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oderne Räume °r 1000 Schüler 
Anfang 2011 sollen die Baumaßnahmen am Schengen-Lyzeum abgeschlossen sein 

Bei der offiziellen Grundstein- ' 
legung am kommenden Montag 
werden die Pläne tOr den Aus­
bau des Schengen-Lyzeums 
der Öffentlichkeit vorgestellt. 
20,4 Millionen Euro werden in­
vestiert. 

Von unserer Mitarbeiterin Margit 
Stark 

Perl. Noch müssen sich die Leu­
te vom Schengen-Lyzeum in 
Perl mit Containern Vorlieb 
nehmen, noch ist das Modell 
das rund 20,4 Millionen teuren 
Schulgebäudes ein schöner 
Traum. ~Die Bauarbeiten sind 
aber in der Zeit~. sagt Volker 
Staudt (Foto: SZ), Leiter der 
deutsch-Iuxemburgischen 
Ganzta~schu1e. 

, 

Und läuft alles nach Plan, 
wird man einen Teil der Contai­
ner im Winter 2010 verlassen 
können. Dann soll der erste 
Bauabschnitt fer tig gestellt 
sein, Anfang 2011 -wird man 
dann auf alle Container verzich­
ten können: Der zweite Bauab­
schnitt soll dann bezugfertig 
sein. Be'i der offiziellen Grund­
steinlegung am kommenden 

So wird sich 2011 nach Abschluss der Bauarbeiten das Schengen-Lyceum in Perl präsentieren. 
• 

foto: SZ 
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Montag, 12. Januar, 15 Uhr, wer­
den Staudt, Marion Zenner, sei-

Volker Staudt, designierter Leiter Schengen-Lyzeum Perl. 
foto: Roll Ruooenthal 

ne Stellvertreterin aus Luxem­
burg, und das 30-kopfige Leh­
rerkollegium Gelegenheit ha­
ben, die Pläne der breiten Öf­
fentlichkeit vorzustellen. So 
soll das Foyer im Erdgeschoss 
unter anderem einem Auditori­
um samt Bühne und 400 Plät­
zen vorbehalten sein. "Mit 
Rücksprache des Schulträgers, 
dem Staat Luxemburg und dem 
Kreis Merlig-Wadern kann das 
Auditorium auch der Gemeinde 
und ihren Vereinen zur Verfü­
gung gestellt werden~, sagt Vol­
ker Staudt - ebenso wie die Me­
diothek. Im Foyer sollen auch 
Mensa, Cafeteria, ein Raum für 
Musik und Bewegung sowie ein 
Ruheraum für Schüler ihren 
Platz finden. 

'fJeue Wege wolle man mit den 
Lehr- und Klassenräumen ge­
hen. Diese befinden sich im ers­
ten Stock. "Wir wissen, dass die 
Raumkultur die Lernkultur be­
einflusst. Der Raum ist der drit­
te PädagogeN, sagt der Pädago­
ge. Daher: Die Räume sollen von 
außen einsehbar sein, ebenso 

Schengen-Lyzeum und Qer aus­
laufenden Erweiterten Real­
schule Perl genutzt, wird in das 
Gebäude integriert. 

soll man von den Räumen in 
den Flur sehen kÖQ.nen. Und es 
werde die Möglichkeit geben, 
die . verschiedenen Lehr- und 
Differenzierungsräume mitei­
nander zu verbinden. Im ersten i 
Stock werden auch die sechs 
Teamräume für die Lehrer an- : 
gesiedelt, die ebenfalls mitei- . 
nander verbunden werden kön- : 
nen und nahe bei den Klassen 
sind. : 

"In diesen Räumen gibt es . 
auch die Arbeitsplätze für jeden . 
einzelnen Lehrer - ein unbe- . 
dingtes Muss bei einer Ganz­
tagsschuleN, wie Staudt sagt. : 
Das Untergeschoss bleibt Che­
mie- und Biosälen, einer Lehr- : 
küche und Räumen für Bilden- . 
de Kunst, einem Druck- und 

• 

Metallrawn sowie einen Holz- : 
• 

und Elektroraum vorbehalten. 
Seit Spätsommer sind die . 

Bauarbeiter am Werk, das Ge-
. bäude für die binationale Mo- . 
dellschule zu erweitern - für 
1000 Schüler aus der gesamten . 
Region und 70 bis 80 Lehrer. : 
Der Komplex, derzeit von 

AUF EINEN BLICK 

Nachdem 2007 im Au­
gust das Schengen-Ly­
zeum eingeweiht worden 
war, wurde bereits ein 
paar Monate später klar, 
dass die binationale 
Ganztagsschule größer 
als ursprünglich geplant 
gebaut werden mOsse. 
Daher hatte der Kreistag 
Im Dezember 2007 be­
schlossen. dass die Er­
weiterungsarbeiten an 
der grenzüberschreiten­
den Schule ausgeweitet 
werden sollen. So belau­
fen sich die Gesamtkos· 
ten auf 20,4 Millionen Eu­
ro, ursprünglich waren 
zwölf Millionen veran­
schlagt. Davon trägt das 
Großh:::rzogtum Luxem­
burg die Hälfte. mst 
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